


1. Veranlassung und durchgeführte Untersuchungen

Die Stadt Mühlacker plant im Ortsteil Mühlhausen im südlichen Anschluss an die bestehende Ort-
schaft das Wohngebiet „Bauerngewand“. Für die Untersuchungen des Untergrunds und für die Er-
stellung eines Erschließungsgutachtens wurde unser Büro mit Datum vom 17.12.2019 vom Pla-
nungs- und Baurechtsamt der Stadt Mühlacker beauftragt. 

Für die Bearbeitung standen uns folgende Unterlagen zur Verfügung:

[1] Anlage 1 Befliegungsdaten (Höhenlinieplan) M = 1:1000 vom 28.08.2019 sowie Anlage 2 
Lageplan Entwurfsplanung Variante 4 „Bauerngewand“, M = 1:500 vom 20.02.2018, aus-
gestellt von der Stadt Mühlacker

[2] Parzellierungsplan „Bauerngewand“, M = 1:1000 vom 04.03.2020, gefertigt von Weber-
Consulting Beratungs GmbH, Pforzheim

[3] Städtebaulicher Entwurf „Bauerngewand“, M = 1:1000 vom 11.12.2019 bearbeitet von 
Raith hertelt fuß I Partnerschaft für Stadt-, Landschafts- und Regionalplanung, Karlsruhe 
und ergänzt am 07.07.2020 von Weber-Consulting Beratungs GmbH, Pforzheim

[4] Schreiben und Anlage zu PF-2454 Lageplan Kampfmittelfreigabe vom 04.03.2020, gefertigt
vom Kampfmittelbeseitigungsdienst RP Baden-Württemberg

[5] Koordinatenliste und Lageplan Sondierpunkte Bebauungsplan Bauerngewand Mühlhausen, 
M = 1:1000 vom 28./30.04.2020, gefertigt von der Stadtverwaltung Mühlacker

[6] Leitungspläne der Netze BW, der Telekom, des Eigenbetriebs Stadtentwässerung und der 
Stadtwerke Mühlacker

[7] Geologische und topographische Karte M =1: 25.000, Blatt 7019 Vaihingen a.d.Enz.

[8] LUBW online Datendienst, Hochwassergefahrenkarten und Überflutungsflächen

Die über die Erschließungsstraßen des Neubaubaugebiets verteilten Untersuchungspunkte, beste-
hend aus 11 Rammkernsondierungen und einer Schürfgrube wurden vorab von der Stadt Mühlacker
im Gelände ausgepflockt und nach Lage und Höhe bestimmt. Die Sondierungen wurden dann von 
unserem Büro am 24.04. und 28.04.2020 an den vorhandenen Pflöcken niedergebracht und sind im 
Lageplan in der Anlage 1.2 verzeichnet. Die Einzelprofile sind in den Anlagen 2 ff. aufgeführt und 
in 4 überhöhten Profilschnitten der Anlagen 3.1-3.4 vereinfacht und idealisiert dargestellt. 

Ein geplanter Versickerungsversuch wurde in einer bauseits ausgehobenen Schürfgrube ausgeführt. 
Nach Beendigung des Versickerungsversuchs wurde in der offenen Schürfgrube dann die Sondie-
rung RKS 12 abgeteuft. Das Profil in der Anlage 2.12 umfasst die Schürfgrube und die in der Tiefe 
anschließende RKS 12.
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2. Lage  und Untergrundverhältnisse

Das geplante Neubaugebiet Bauerngewand stellt eine südliche Erweiterung des Ortsteils Mühl-
hausen dar. Es umfasst das von ca. 255 m ü NN in der Fortsetzung des Heidewegs im Westen 
einfallende Hanggelände und reicht bis zur Verlängerung der Gutenbergstraße auf ca. 212 m ü NN 
in der weitgehend ebenen Enztalaue im Osten. Nach Norden schließt das geplante Wohngebiet an 
den Fuchsweg und die daran angrenzende Bestandsbebauung an. 

Das Bauareal selbst umfasst ackerbaulich genutzte Flächen die sich auch weiter nach Süden und 
Osten fortsetzen, im Kuppenbereich westlich des Plangebiets sind Streuobstwiesen vorhanden.

Das untersuchte Gebiet liegt, wie der gesamte südliche Ortsteil von Mühlhausen in einer Fluss-
schleife der Enz. Die Enz wird dabei östlich und südöstlich von Mühlhausen durch einen Hoch-
wasserdamm begrenzt und damit bis zu einem Hochwasserereignis von HQ 100 geschützt. 

Im Untergrund stehen im Hangbereich mächtige quartäre Deckschichten bestehend aus Lößab-
lagerungen und Fließlehmen an, im unteren Hangabschnitt bzw. Verebnungsbereich sind zudem 
noch Schwemmlösse- und lehme über Enzschottern vorhanden. Der Festgesteinsuntergrund wird 
von den Schichten des Oberen Muschelkalks (Hauptmuschelkalk) gebildet, der allerdings nur in 
zwei talseitig gelegenen Sondierungen wenige Zentimeter bis Dezimeter erbohrt wurde. Die in den 
Profilschnitten 3 ff. eingezeichnete Schichtgrenze Quartär / Muschelkalk ist deshalb weitestgehend 
als fiktive Grenze zu verstehen und soll einen geologischen Überblick vermitteln. 

3. Geologie 

3.1 Übersicht

Die Erkundung für die Erschließung des Baugebiets Bauerngewand erfolgte mittels 11 Rammkern-
sondierungen die bis in Tiefen zwischen 2,7 und 7,0 m Tiefe ausgeführt wurden sowie mit einer 
Versickerungsgrube mit ergänzender Sondierung die bis in 1,8 m Tiefe reichte. Von oben nach unten
wurden hang- und talseitig nachfolgende Schichten festgestellt, bzw. sind hinsichtlich des Oberen 
Muschelkalks im Untergrund zu erwarten:

Quartär: hangseitig: talseitig:

Oberboden Oberboden
Löß, teils Lößlehm Lößlehm
Schwemmlöß (lokal) Schwemmlöß, Schwemmlehm 
Fließlehm Schwemmsand 
Hangschutt(nicht aufgeschlossen) Enzschotter lehmig, Enzschotter 

Verwitterungston (lokal)

Oberer Muschelkalk: Nodosus-Schichten (mo2) Trochitenkalk (mo1)
(nicht aufgeschlossen)
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In den Sondierungen wurden zusammenfassend folgende Schichten erbohrt:

Sondierung ca. Ansatz UK bindige
Quartärablagerungen

OK Schwemmsand /
Enzschotter

OK
Muschelkalk

Endtiefe

m ü NN m u GOK m u GOK m u GOK m

RKS 1 247,22 > 7,0 --- n.e. 7,0

RKS 2 240,84 > 5,0 --- n.e. 5,0

RKS 3 238,26 > 5,0 --- n.e. 5,0

RKS 4 237,84 > 7,0 --- n.e. 7,0

RKS 5 227,36 > 7,0 --- n.e. 7,0

RKS 6 221,55 > 4,0 --- n.e. 4,0

RKS 7 225,56 > 5,0 --- n.e. 5,0

RKS 8 213,86 4,1 4,1 4,7 5,0

RKS 9 215,65 2,8 2,8 n.e. 3,9

RKS 10 212,39 2,4 2,4 4,95 5,0

RKS 11 212,07 2,6 2,6 n.e. 2,7

SG / RKS 12 213,23 > 1,8 --- n.e. 1,8

n.e.: nicht erreicht

3.2 Quartär (Q)

In dem nach Osten einfallenden Hanggelände des Neubaugebiets sind unter einer zwischen ca. 0,2 
bis 0,4 m mächtigen humosen Oberzone und wenigen Dezimeter mächtigen Lößlehmen mehrere 
Meter mächtige Lößablagerungen vorhanden, deren Untergrenzen selbst bei Sondierendtiefen von  
7 m noch nicht erreicht wurden. Diese stark kalkhaltigen Lösse bestehen aus einem feinsandigen bis
stark feinsandigen Schluff mit geringen tonigen Anteilen. Die Konsistenzen variieren in Abhängig-
keit von Exposition und Tiefenlage überwiegend zwischen steif und halbfest, daneben treten vor 
allem in tieferen Lagen auch weich-steife und teils weiche Zustandsformen auf.

Ab dem mittleren bis unteren Geländeabschnitt im Bereich der RKS 5 wurden in den Lößschichten 
auch natürlich umgelagerte, „verschwemmte“ Lösse, auch Schwemmlösse genannt, vorgefunden. 
Diese Schwemmlösse zeichnen sich gegenüber den Lössen durch eine noch gleichmäßigere Kör-
nung, eine leicht federnde Struktur und insgesamt eher weichere Konsistenzen aus. Ab ca. 4 m unter
Flur wurden in der RKS 5 sowie in der RKS 7 auch Fließlehme erbohrt. Es handelt sich hierbei um 
feinkörnige, meist steife  Hangablagerungen die hauptsächlich aus Lößlehmen und Lössen mit 
kleinen Kalksteineinlagerungen bestehen.

Weiter talseitig in den Sondierungen RKS 8 -12 finden sich dann auch sog. Schwemmlehme, die 
im wesentlichen auf Umlagerung von Lössen, Lößlehmen und Fließlehmen beruhen und über-
wiegend weich-steife oder weiche Konsistenzen aufweisen. Unter diesen Schwemmlehmen sind 
dann zunächst nur wenige Dezimeter mächtige gemischtkörnige bis grobkörnige Ablagerungen der 
Enz in Form von Schwemmsanden und Enzschottern vorhanden. Die Mächtigkeit dieser aufgrund 
der Höhenlage auch als Niederterrassenschotter zu bezeichnenden Flussablagerungen nimmt in 
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Richtung Enztalaue vermutlich noch zu. Die Schwemmsande sind überwiegend leicht zu bohren 
und dementsprechend meist als locker gelagert zu bezeichnen. Die gröberen Enzschotter bestehen 
aus einem Gemisch aus Quarzsand und überwiegend rötlichen gut gerundeten bis kantengerundeten 
Sandsteinkieseln und Kalksteinbrocken mit nur geringem Feinanteil. Nach dem meist schweren 
Sondierfortschritt ist hier meist mit mitteldichter bis dichter Lagerung zu rechnen. In den Ramm-
kernsondierungen lagern die Enzschotter entweder unmittelbar oder unter Zwischenschaltung eines 
wenigen Zentimeter mächtigen Verwitterungstons dem anstehenden Muschelkalk auf.

3.3 Oberer Muschelkalk

Der in die Enzschlinge hineinragende Höhenrücken mit dem Neubaugebiet auf seiner Ostseite 
besteht unter der mächtigen quartären Deckschicht aus den Schichten des Oberen Muschelkalks. 
Der oberste Schichthorizont, der als Trigonodusdolomit bezeichnet wird, liegt allerdings westlich 
des Baugebiets im weiter ansteigenden Hanggelände. 

Im oberen Abschnitt des geplanten Neubaugebiets sind entsprechend den Schichtmächtigkeiten die 
sogenannten „Nodosus-Schichten“ (mo2), neuerdings auch als Meißner Formation oder früher auch
als Ceratitenkalk bekannt, zu erwarten. Diese Schichten wurden in den bis zu 7 m tiefen Sondierun-
gen allerdings nicht erreicht und sind somit für die Erschließung und eine normale Wohnbebauung 
nicht von Belang. Es handelt sich bei den Nodosus-Schichten um eine Abfolge von bankigen 
Kalksteinen mit zwischengelagerten Ton- und Mergelfugen. 

Der im unteren Abschnitt des Oberen Muschelkalks anstehende Trochitenkalk (mo1) wurde nur in 
den talseitig gelegenen Sondierungen RKS 8 und 10 über wenige Zentimeter bzw. wenige Dezi-
meter in Tiefen von 4,7 und 4,95 m unter Flur erbohrt. Aufgrund der geringen Eindringtiefe der 
RKS 10 in den Kalkstein ist die Zuordnung zum anstehenden Muschelkalk nicht ganz eindeutig. Es 
könnte sich dabei auch um ein Geröll im Enzschotter handeln, aufgrund des Schlagverhaltens der 
Sonde ist ein Aufsetzen auf den harten Muschelkalkfels hier aber wahrscheinlicher.

Es handelt sich beim Trochitenkalk um eine Wechselfolge von fest bis harten Mergel- und Kalk-
steinen. In der Übergangszone zum darüber-liegenden Quartär sind auch steife und steif bis 
halbfeste Konsistenzen vorhanden.

4. Hydrogeologie

Die Vorflut des Baugebiets wird von der in einer Flussschlaufe verlaufenden Enz gebildet. Zur Ein-
dämmung der Hochwassergefahr wurde ein Damm entlang der Enz errichtet, der auf ein Hundert-
jähriges Hochwasser „HQ 100“ ausgelegt ist. Bei einem noch extremeren Hochwasser „HQ extrem“
reicht die Überflutungsfläche allerdings noch in das Baugebiet hinein und umfasst ungefähr das an 
die Hillerstraße und Gutenbergstraße anschließende dreieckförmige Areal bis zum geplanten Reten-
tionsbecken. Hier ist zu klären inwieweit die neu geplante Wohnbebauung bei einem Extremereig-
nis geschützt werden kann. 

Bei Herstellung der Rammkernsondierungen wurden die Sondierkerne auf Feuchtstellen und Ver-
nässungen untersucht, Vernässungen an den Sondierstangen festgehalten, Zwischenmessungen im 
Sondierloch sowie Messungen unmittelbar nach Sondierende und vor dem Verschließen des jeweili-
gen Sondierlochs ausgeführt. Ziel dieser Beobachtungen war es einen, wenn auch zeitlich begrenz-
ten Überblick über mögliche Wasserbewegungen im Untergrund zu erhalten.
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Die wenigen in den Rammkernsondierungen beobachteten Wasserzutritte und Wasseranzeichen sind
nachfolgend aufgeführt:

Sondierung ca. Ansatz 
in m ü NN

Wasseranzeichen
Tiefe in m u GOK

 (m ü NN)

Bemerkungen (Endtiefe)

RKS 1 247,22 keine Sondierloch trocken (7,0 m)

RKS 2 240,84 1,4-1,5 weiche Konsistenz 

Sondierloch trocken (5,0 m)

RKS 3 238,26  1,5-2,0 Feucht- und Nassstelle, weiche Konsistenz

Sondierloch trocken (5,0 m)

RKS 4 237,84 1,1-1,4 weiche Konsistenz 

Sondierloch trocken (7,0 m)

RKS 5 227,36 2,3-3,0 weiche Konsistenz 

6,88 Wasserstand nach Sondierende

6,76 / 220,60 Wasserstand vor Verschließen des Sondierlochs

RKS 6 221,55 2,6-2,8 weiche Konsistenz 

Sondierloch trocken (4,0 m)

RKS 7 225,56 keine Sondierloch trocken (5,0 m)

RKS 8 213,86 2,6-2,9 und 3,3-4,0 weiche Konsistenz 

4,8-4,95 leichte Vernässung am Sondierkern

Sondierloch trocken (5,0 m)

RKS 9 215,65 2,4-2,8 Feuchtstellen

Sondierloch trocken (3,9 m)

RKS 10 212,39 1,6-2,2 Nassstelle, weiche Konsistenz

ab 2,9 Vernässung (bis 3,1 m Sondierloch noch trocken)

ab 4,2 Wasserzutritt

3,88 Wasserstand nach Sondierende

3,86 / 208,53 Wasserstand vor Verschließen des Sondierlochs

RKS 11 212,07 keine Sondierloch trocken (2,7 m)

SG / RKS
12

213,23 keine Sondierloch trocken (1,8 m)

Die in der obigen Tabelle aufgeführten Lagen mit weichen Konsistenzen, Feuchtstellen und verein-
zelten Vernässungen deuten auf Sickerwasser-  und Stauwassereinflüsse hin. Mit Grundwasser ist 
im Hangbereich in den erkundeten Tiefen nicht zu rechnen. 

Von den 12 Sondierungen wurden lediglich in 2 Sondierlöchern Grundwasserstände gemessen und 
nur in einer Sondierung eindeutige Wasserzutritte festgestellt, alle übrigen Sondierlöcher waren bis 
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zum Zeitpunkt der Verschließung trocken. In der RKS 5 konnte beim Sondieren kein Wasserzutritt 
lokalisiert werden, erst nach Abschluss der Sondierung war Wasser im Sondierlochvorzufinden. Der
abschließende Wasserstand mit 6,76 m u GOK (= 220,60 m ü NN) stellt vermutlich noch keinen 
Ruhewasserspiegel dar. 

Die Sondierung in der am Rand der Talaue gelegenen RKS 10 weist dagegen bereits ab 1,6 m Nass-
stellen auf, eindeutige Wasserzutritte konnten hier ab 4,2 m beobachtet werden. Der Wasserstand 
von 3,86 m u GOK (= 208,53 m ü NN) vor dem Verschließen des Sondierlochs ist vermutlich 
ebenfalls nicht als Ruhewasserstand zu werten, wenngleich zwischen den beiden aufgeführten Mes-
sungen ca. 2 Stunden lagen. Es liegt hier zum Zeitpunkt der Sondierarbeiten ein freier Grundwas-
serspiegel in den Enzschottern vor. Mit gespannten Grundwasserverhältnissen, die bis weit in den 
hier anstehenden Schwemmlehmhorizont hineinreichen können, muss bei ansteigenden Enzwasser-
ständen im Bereich der Talaue und angrenzenden beginnenden Hangfußbereich gerechnet werden. 

Es ist somit zu erwarten, dass die Sondierungen RKS 11 und 12 entlang der Fortsetzung der Guten-
bergstraße ähnliche Grundwasserstände aufweisen würden wie in der RKS 10. Die RKS 11 die in 
2,7 m wegen ausbleibenden Sondierfortschritts abgebrochen wurde, lässt in den nicht erschlossenen
tieferen Bereichen des hier angetroffenen Enzschotters Grundwasser vermuten. 
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5. Wassergehaltsbestimmungen

An insgesamt 31 aus den Sondierungen entnommenen Bodenproben wurde der natürliche Wasser-
gehalt bestimmt. Die Wassergehalte sind nach Schichten geordnet in der nachfolgenden Tabelle dar-
gestellt:

Sondierung Probe Natürlicher Wassergehalt in % Konsistenz

m u GOK Löß Schwemmlöß,-
lehm

Fließlehm Schwemm-
sand

Enz-
schotter

nach Profil-
aufnahme

RKS 1 0,7-1,0 15,5 steif-halbfest
1,6-2,0 17,8 halbfest
2,5-3,0 17,8 steif
4,6-5,0 19,2 weich-steif

RKS 2 1,5-2,0 19,4 steif
3,8-4,3 19,6 steif

RKS 3 1,5-2,0 24,0 weich
2,4-3,0 23,8 weich-steif
3,4-3,9 16,7 steif
4,0-4,6 21,2 weich-steif

RKS 4 1,1-1,4 23,1 weich
2,9-3,2 20,2 steif-halbfest

RKS 5 0,5-1,0 19,2 steif-halbfest
1,4-2,0 22,2 weich-steif
2,5-3,0 24,4 weich
5,6-6,0 20,5 steif

RKS 6 1,3-1,7 22,3 weich-steif
2,6-2,8 22,2 weich
2,8-3,6 21,2 weich-steif

RKS 7 1,2-1,6 16,5 steif
3,4-3,9 20,1 weich-steif

RKS 8 1,3-2,1 21,6 weich-steif
2,9-3,2 21,6 weich-steif
3,4-4,0 18,3 weich

RKS 9 1,1-1,4 20,8 weich-steif
2,4-2,8 16,5 weich-steif
2,8-3,7 7,6

RKS 10 2,5-3,1 15,2
RKS 11 1,1-1,4 16,4 steif

2,0-2,6 16,6 steif
RKS 12 0,8-1,2 18,3 steif
Anzahl 31 17 11 1 1 1

Min. 15,5 16,4
Max. 24,0 24,4
Mittel 19,85 19,95

Die bestimmten natürlichen Wassergehalte der aufgeführten feinkörnigen Böden geben bei einer   
etwaigen Bodenverbesserung erste Hinweise auf den benötigten Bindemittelbedarf.

Die Wassergehalte lassen keinen großen Unterschied zwischen Lössen und Schwemmlehmen erken-
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nen. Auch sind mit einem Maximalwert von 24,4 % keine eindeutigen Anzeichen auf Wasserein-
flüsse erkennbar. Die aufgeführten Wassergehalte und die vor Ort angesprochenen Konsistenzen 
lassen eine weitgehende Übereinstimmung erkennen.

Der im Enzschotter ermittelte Wassergehalt belegt mit 15,2 % den hohen Feinkornanteil der oberflä-
chennahen Enzschotter.

6. Bodenklassifikation und Homogenbereiche

Die angetroffenen Bodenarten sind folgenden Bodengruppen und Bodenklassen zuzuordnen:

Geologische Schicht Bodengruppe

DIN 18196

Bodenklasse
bisherige

DIN 18300

Frostempfindlich-
keitsklasse

ZTVE-StB 17
Oberboden OH 1 F 2
Löß, Lößlehm TL, TM  4, 5 F 3
Fließlehm TM, TL, SŪ  4, 5 F 3
Schwemmlehm, Schwemmlöß TM, TL, UL 4, 5 F 3
Schwemmsand SU, SE 3, 4 F 2, F 1
Enzschotter SU,GU, SE 3 F 2, F 1
Enzschotter lehmig SU, SŪ, GŪ 3, 4, 5, 6*,7* F 2, F 3
Verwitterungston TA 4, 5 F 2
Oberer Muschelkalk: 
Mergel verw.

GU, GŪ, SŪ 4, 5, 6 F 2, F 3

Oberer Muschelkalk: 
Kalkstein

felsartig 6, 7 F 1

*: größere Steine oder Blöcke

Homogenbereiche nach DIN 18300 (Ausgabe 2015)

In der obigen Zusammenstellung wurden die Bodenklassen nach der bisherigen über Jahre 
gebräuchlichen und auch bewährten Normung genannt. Im Folgenden wird eine Klassifizierung 
nach dem neuen System der Homogenbereiche vorgenommen. Für die zu erwartende Standard-
aufgabe eines Aushubs wird der Baugrund in drei Bereiche unterteilt, dies führt allerdings zu einer 
größeren Bandbreite der anzugebenden Kennwerte. Für den Oberboden erfolgt keine Zuordnung zu 
einem Homogenbereich. Für die konkreten und detailliert angegebenen bodenmechanischen 
Rechenwerte wird auf Abschnitt 7 verwiesen.

Homogenbereich 1:  Bindige quartäre Deckschichten (Löß, Lößlehm, 
Schwemmlehm, Schwemmlöß, Fließlehm, Verw.-ton)

Korngrößenverteilung T/U/S/G 0 – 40 % / 10 – 90 % / 5 – 40 % / 0 – 30 %

Steine oder Blöcke < 1 %

Feuchtraumgewicht γw 18,5 – 21,0 kN/m³

Kohäsion c 2,5 – 20 kN/m²

undränierte Köhäsion cu 30 – 250 kN/m²

9



Wassergehalt wn 14 – 27 %

Konsistenzzahl Ic 0,4 – 1,2

Plastizitätszahl Ip 5 – 35 %

Lagerungsdichte locker gelagert

Organischer Anteil 0 – 6 %

Abrasivität nicht abrasiv

Bodengruppen TM / TL / UL / SŪ / TA

ortsübliche Bezeichnung Lehm

Homogenbereich 2: Quartäre Schwemmsande und Enzschotter

Korngrößenverteilung T/U/S/G 0 – 20 % / 10 – 50 % / 20 – 90 % / 0 – 70 %

Steine oder Blöcke < 30 %

Feuchtraumgewicht γw 19 – 21,5 kN/m³

Kohäsion c 0 – 20 kN/m²

undränierte Köhäsion cu 30 – 300 kN/m²

Wassergehalt wn 12 – 20 %

Konsistenzzahl Ic 0,3 – 1,2

Plastizitätszahl Ip 5 – 40 %

Lagerungsdichte locker bis dicht gelagert

Organischer Anteil 0 – 5 %

Abrasivität leicht abrasiv bis abrasiv

Bodengruppen SE / SŪ / SU / GŪ / GU 

Homogenbereich 3: Oberer Muschelkalk

Benennung Kalkstein, Mergelstein

Raumgewicht 22,0 – 25 kN/m³

Verwitterung aufgewittert / angewittert

Veränderlichkeit nicht veränderlich bis stark veränderlich

Druckfestigkeit 10 – 200 MN/m²

Trennflächenrichtung horizontal und vertikal

Trennflächenabstand 5 mm bis 500 mm

Gesteinskörperform kleinstückig zerlegt, plattig bis bankig

Abrasivität schwach abrasiv bis abrasiv
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7. Bodenkennwerte

Für erdstatische Berechnungen können folgende mittlere Bodenkennwerte angesetzt werden:

Bodenart Raumgewicht Reibungswinkel Kohäsion Steifemodul*

feucht
γ (kN/m³)

unter Auftrieb
γ‘ (kN/m³)

ϕ‘ (°) c‘
(kN/m²)

Es (MN/m²)

Löß, Lößlehm 
mind. steif
weich-steif
weich

20,0
20,0
19,5

10,0
10,0
9,5

25,0
25,0
22,5

10,0
7,5
5,0

10
7
5

Schwemmlehm,-löß 
mind. weich-steif
weich

19,5
19,0

9,5
9,0

25,0
22,5

6,0
4,0

6
4

Fließlehm 20,5 10,5 25,0 10,0 10
Schwemmsand 20,0 10,0 35,0 0 12
Enzschotter 21,5 11,5 35,0 0 40
Enzschotter lehmig 20,5 10,5 27,7 2,5 20
Muschelkalk 
aufgewittert
angewittert

22,0
23,5

12,0
13,5

32,5
35,0

25
30

80
>150

*:  Bei Wiederbelastung kann der 1,5fache Wert des Steifemoduls angesetzt werden

8. Geplante Erschließung und Bebauung

Der städtebauliche Entwurf (Stand 07.07.2020) und ein Parzellierungsplan (Stand 04.03.2020) 
geben einen Eindruck von der geplanten Erschließung und Bebauung.

Die insgesamt 47 Parzellen sind im Westen und in der Mitte des Erschließungsgebietes, wie nach 
der Grundstücksgröße anzunehmen ist, für Einfamilienhäuser vorgesehen, während im Osten    
Doppelhäuser dargestellt sind.

Über die Höheneinstellung und eine ggf. auch individuell vorsehbare Unterkellerung von Gebäuden
können die Pläne noch keine Information liefern.

Die Erschließungsstraßen setzen nach Süden hin etwa höhenlinienparallel den Verlauf von vier im 
nördlich vorhandenen Wohngebiet angelegten Straßen fort, dazwischen sind überwiegend in Hang-
fallrichtung Stich- und Verbindungsstraßen geplant.

Im Südosten des Baugebietes ist eine Retentions- und Versickerungsmulde vorgesehen.

9. Erschließung

9.1 Straßenbau

Für die Erschließungsstraßen kann vorab von leichten Einschnitten in das bestehende Gelände oder 
auch  Aufhöhungen über das Gelände ausgegangen werden, im wesentlichen wird sich die 
Erschließung aber an der vorgegebenen Topographie orientieren.
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Für die so in Planumsflächen nach Abschieben des Oberbodens oberflächennah vorliegenden 
Lehmhorizonte muss durchgängig von einer starken Frostempfindlichkeit (Frostempfindlichkeits-
klasse F 3) ausgegangen werden,  Enzschotter oder Schwemmsande würden erst in tieferen Ein-
schnitten erreicht.

Es empfiehlt sich daher, einen durchgehenden standardisierten und in sich frostsicheren Oberbau 
z.B. mit einer Asphaltdecke und Asphalttragschicht über einer kombinierten Frostschutz-Trag-
schicht vorzusehen und Defizite in der Tragfähigkeit des Planums durch zusätzliche Maßnahmen 
wie einen Bodenaustausch oder eine Stabilisierung mit Bindemittel auszugleichen.

Nach den Richtlinien für die Standardisierung des Oberbaues von Verkehrsflächen (RStO 12) liegt 
Mülhlacker-Mühlhausen in der günstigsten Frosteinwirkungszone I. Für Fahrwege der geringsten 
Belastungslassen Bk 0,3 ist so eine Mindestdicke des frostsicheren Aufbaues von 50 cm vorzu-
sehen, ab der Belastungsklasse Bk 1,0 sind es 60 cm.

Im Planum unter einem frostsicheren Oberbau dieser Stärke muss in grober Schätzung nicht der 
übliche Standardwert für den Verformungsmodul Ev2 von 45 MN/m² gefordert werden, hier sind 
Werte in der Größenordnung von 35 – 40 MN/m² ausreichend.

Bei Einschnitten in das bestehende Gelände werden in den anstehenden Lehmen voraussichtlich nur
Werte in einer Größenordnung zwischen 15 und 25 MN/m² erreicht. Die Werte variieren mit der 
Tiefe des Geländeeinschnitts. Sie können in oberflächennahen ausgetrockneten Bereichen höher 
liegen, bei tieferen Einschnitten bis in Bereiche mit weich-steifer oder nur weicher Konsistenz aber 
auch auch geringer sein.

Falls die erforderliche Tragfähigkeit des Planums mit einem zusätzlichen Bodenaustausch erreicht 
werden soll, kann als Anhaltswert der Einbau von rund 20 - 30 cm Schotttertragschichtmaterial über
einem Vlies der Geotextilrobustheitsklasse GRK 3 genannt werden.

Günstiger ist voraussichtlich die Stabilisierung des Planums durch Einfräsen von Bindemittel. Ein 
bewährtes Vorgehen ist die Verwendung eines Mischbinders mit z.B. 70 % Weißfeinkalk und 30 % 
Zement. Vorab zu einer genaueren an Material und Witterung angepassten Dosierung kann man von
Zugabemengen in der Größenordnung von 1 - 3 % bezogen auf das Trockenraumgewicht des Bo-
dens und einer Einfrästiefe von 40 – 50 cm ausgehen. Nach Stand der Technik ist eine gute Durch-
mischung mit dem Einsatz leistungsfähiger Bodenfräsen aber auch z.B. eine Zudosierung von Was-
ser bei zu trockenen Böden vorzusehen. Bei einer solchen Vorgehensweise werden i.d.R. bereits 
gute, über einen Standardwert von 45 MN/m² hinausgehende Tragfähigkeiten im Planum erreicht.

Die Bodenstabilisierung kann in vergleichbarer Weise auch bei der Umlagerung von Material als 
Dammschüttung zur Aufhöhung von Straßentrassen eingesetzt werden. Hier ist ein lagenweises     
Arbeiten und jeweils gute Verdichtung wichtig. Das Einfräsen des Bindemittels kann lagenweise 
beim Einbau oder seitlich in einem Fräsfeld erfolgen.
Ohne Stabilisierung sind die im Baufeld vorliegenden feinkörnigen Böden ausgesprochen witter-
ungs- und frostempfindlich, sie weichen bei zusätzlicher mechanischer Beanspruchung tiefgründig 
auf. Der Schutz von Aushubsohlen durch Belassen von Schutzschichten sowie durch einen rück-
schreitenden Aushub und ein an die Verhältnisse angepasstes Gefälle bleibt in Außenbereichen ohne
Stabilisierung und generell auch zur Vermeidung eines unnötigen Bindemittelverbrauchs wichtig.
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9.2 Leitungen

Bei der Verlegung von Leitungen wird man überwiegend im Bereich der bindigen Horizonte (Löß, 
Lößlehm, Schwemmlehm) bleiben, erst mit tieferen Rohrgräben können bereichsweise gemischt- 
und grobkörnige „rollige“ Schichten wie Schwemmsand und Enzschotter erreicht werden.  Alle 
Böden sind ein für die Verlegung von Leitungen grundsätzlich geeigneter Untergrund, für die im 
folgenden weitere Angaben gemacht werden.

Nur bei sehr tiefen Leitungsgräben und im Osten des Geländes kann bei Verhältnissen, wie sie in 
der Sondierung RKS 11 angetroffen wurden, ein Anschnitt des felsartigen Oberen Muschelkalks 
nicht ausgeschlossen werden. Dieser Punkt kann allenfalls Entwässerungsleitungen betreffen, die 
aufgrund von Zwangspunkten wie den Gefälle- oder Anschlussverhältnissen ausgesprochen tief in 
den Untergrund einbinden müssen.

In Bereichen, in denen das Gelände aufgehöht wird, ist es im Hinblick auf das Abklingen von 
Setzungen sinnvoll, Leitungen erst spät in der fertigen Aufhöhung zu verlegen. Dieser Aspekt ist 
aber auch bei der Dosierung von Bindemittel zur Bodenstabilisierung zu berücksichtigen. Eine 
unnötig große Zugabemenge soll vermieden werden, da sonst der stabilisierte Boden nach einigen
Monaten Wartezeit nur noch erschwert lösbar ist.

Für temporäre Böschungen und Leitungsgräben sind die Vorgaben der DIN 4124  „Böschungen, 
Verbau, Arbeitsraumbreiten”zu beachten. In Anlehnung an diese Norm können für unbelastete Bau-
gruben- oder Grabenböschungen folgende Winkel vorgesehen werden:

45° - 50° in künstlichen Auffüllungen (falls lokal vorhanden) sowie in gemischt- und 
grobkörnigen Böden wie Schwemmsand oder Enzschotter, falls sie mit 
Leitungsgräben angeschnitten werden.

60° in den bindigen Quartärablagerungen Löß, Lößlehm, Fließlehm, Schwemmlehm

45° Abflachung in Schwemmlehmhorizonten mit weicher Konsistenz

Die weiteren Angaben der DIN 4124 sind zu beachten, dazu gehört die erforderliche Mindest-
arbeitsraumbreite und die Einhaltung eines lastfreien Streifens hinter der Böschungsoberkante. 
In diesem Sinn sind die Böschungen auch von jeglichen Kranlasten freizuhalten. Bei der Kranauf-
stellung ist daher entweder ein ausreichender Abstand zur Böschung einzuhalten oder die Kran-
fundamente sind so zu vertiefen, dass keine Lastausstrahlung in die Böschung stattfindet. Als Faust-
regel kann dazu von einem Lastausbreitungswinkel von 30° gegenüber der Horizontalen ausge-
gangen werden.

Für die Auflagerung von Leitungen wird vorab von einer Standardbauweise nach DIN EN 1610 und
DWA-A 139  mit einer unteren Bettungsschicht zwischen der Aushubsohle und dem zu verlegenden
Rohr ausgegangen (100 mm bei Boden, 150 mm bei Fels). Ein Herausprofilieren des Rohrauflagers 
direkt aus den anstehenden Lehmen ist zwar möglich, aufgrund der je nach Einschnitttiefe wech-
selnden Konsistenzen wird für eine einheitliche Rohrauflagerung aber die Anordnung einer Bet-
tungsschicht empfohlen, die mit einem Vlies filterstabil vom anstehenden Boden getrennt wird. 
Wenn Angaben zu den vorgesehen Leitungstrassen vorliegen (Material, Durchmesser, Verlegetiefe) 
können hier noch zusätzliche Hinweise erfolgen.

Auf weiche Konsistenzen insbesondere im Schwemmlehmhorizont kann mit einer Verstärkung der 
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unteren Bettungsschicht um ca. 20 -30 cm reagiert werden. Eine solche Verstärkung kommt auch als
„Abpolsterung“ bei einem höheren Steinanteil in Enzschottern in Frage.

Auch wenn in üblichen Grabentiefen bis ca. 3 m nicht mit Grundwasser zu rechnen ist, wird auf-
grund des deutlichen Geländegefälles empfohlen, bei in Fallrichtung verlaufenden Leitungsgräben 
ca. alle 30 m eine sog. Grundwassersperre vorzusehen. Damit soll eine weiträumige Fließbewegung
in den Leitungsgräben, die z.B. auch für versickernden Niederschlag eine bevorzugte Wegsamkeit 
darstellen können, unterbunden werden.

10. Bebauung

10.1 Gründung

Für die Gründung der geplanten Bebauung werden auf die Gebäude bezogene Untergrunderkun-
dungen empfohlen. Dabei ist besonders darauf zu achten, ob innerhalb eines Gebäudegrundrisses 
und in der geplanten Gründungsebene uneinheitliche Verhältnisse vorliegen, wie sie beim Übergang
von der Hangsituation in den Bereich der Talaue (Lößlehm zu Schwemmlehm) oder auch bei Unter-
kellerungen in der Talaue (Schwemmlehm zu Enzsand bzw. Enzschotter) möglich sind. In diesem 
Sinne ist auch zu überprüfen, ob der Muschelkalkhorizont nicht lokal geländenäher einsetzt, als er 
in den Sondierungen festgestellt wurde. Das Ziel wird es immer sein, sog. Mischgründungen zwi-
schen Horizonten mit unterschiedlichem Setzungsverhalten zu vermeiden.

Generell sind die erkundeten Schichten für Flachgründungen geeignet, die sowohl als aufgelöste 
Gründungen mit Einzel- oder Streifenfundamenten oder auch als Plattengründungen ausgeführt 
werden können.

Für den Entwurf aufgelöster Flachgründungen können folgende Erfahrungswerte angegeben wer-
den, die aber, wie erwähnt, noch grundstücksbezogen zu verifizieren sind:

Abmessung zulässiger Sohldruck nach
früherer Normung

(kN/m²)

 Bemessungswert des
Sohlwiderstandes σ R,d  nach EC 7

(kN/m²)

Gründung auf Löß und Lößlehm

Streifenfundament (b ≥ 0,4 m) 180 252

Einzelfundament 200 280

Gründung auf Schwemmlehm

Streifenfundament (b ≥ 0,4 m) 150 210

Einzelfundament 180 252

Gründung auf Enzschottern

Streifenfundament (b ≥ 0,4 m) 250 350

Einzelfundament 300 420

Vor allem bei Gründungen im Schwemmlehm ist das Setzungsverhalten zu beachten, hier können 
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bereits unter den Lasten üblicher Einfamilienhäuser Setzungsbeträge von 2 cm überschritten 
werden. Gerade bei ungünstigen weichen Konsistenzen können hier setzungsreduzierende und ver-
gleichmäßigende Plattengründungen sinnvoll sein.

Besonderes Augenmerk ist auf das Setzungsverhalten der kompressiblen Lehmhorizonte auch bei 
Geländemodellierungen und insbesondere bei Geländeaufhöhungen als setzungsauslösende Auf-
lasten zu legen. Als Standardmethode ist ein möglichst frühzeitiges Einbringen solcher Aufhöhun-
gen zu empfehlen, sodass Setzungen abklingen können, bis sie sich auf befestigte Oberflächen oder 
Gebäude auswirken können.

Der lehmige Untergrund ist gegen Frost aber als der heutzutage maßgebendere Einfluss auch gegen 
ein Bodenschrumpfen infolge Austrocknung empfindlich. Während früher für sog. Frostschürzen 
am Außenrand nicht unterkellerter Gebäude ein Maß von 0,8 m üblich war, empfehlen wir, für die 
Außenfundamente oder die Ränder von Plattengründungen bei allen Gebäuden eine Mindesteinbin-
dung von 1,4 m gegenüber dem späteren Außengelände vorzusehen.

10.2 Schutz der Gebäude vor Wassereinwirkung

Mit den in Abschnitt 4 dargestellten Verhältnissen kann rein aus hydrogeologischer Sicht im west-
lichen Teil mit seiner Hangsituation für übliche einfache Unterkellerungen eine sogenannte 
Dränagelösung vorgesehen werden. Es handelt sich dabei um eine reine Sicherheitsdränage mit der 
ein Wasseranstau im Arbeitsraum, der sog. „Badewanneneffekt“ verhindert werden soll, aber nicht 
um eine Grundwasserabsenkung. Dennoch muss eine solche Maßnahme und der dafür erforderliche 
Anschluss an die Kanalisation auch nach den örtlichen Vorschriften zulässig sein bzw. zu dem für 
das Baugebiet vorgesehenen Entwässerungskonzept passen.

Für die Ausbildung von Dränagen wird auf  DIN 4095 verwiesen. Bei der fachgerechten und dauer-
haften Ausbildung eine solchen Dränage ist es ausreichend, eine Abdichtung gegen „Bodenfeuchte 
und nicht drückendes Wasser“ entsprechend DIN 18533 bzw. die Wassereinwirkungsklasse W1.2-E 
nach dieser Norm vorzusehen. 

Nach Osten zur Enztalaue hin ist mit einer Grundwasserführung in den Enzschottern zu rechnen. 
Auf einen einzelnen in der Sondierung RKS 10 festgestellten Wasserstand sind noch deutliche 
Sicherheitszuschläge zu berücksichtigen, insbesondere ist zu beachten, dass Enzhochwässer unab-
hängig von den zur Enz hin vorhandenen Hochwasserschutzmaßnahmen in der Regel auch zu ei-
nem korrespondierenden Anstieg des Talauegrundwassers führen.

Hier kann dann in Abhängigkeit von der geplanten Höheneinstellung und Unterkellerung von Ge-
bäuden bereits die Auslegung der Untergeschosse auf den Lastfall drückendes Wasser notwendig 
sein. Ein genereller Vorteil einer solchen i.d.R. als sog. weisse Wanne ausgeführten Lösung gegen-
über der Ausbildung von Dränagen ist die Wartungsfreiheit.

Besonders deutlich wird der Einfluss der Enz auf den östlichen Teil des Baugebiets aus der Hoch-
wassergefahrenkarte des Landes Baden-Württemberg bzw. der LUBW. Wie in Abschnitt 4 angege-
ben, wird eine dreieckförmige Teilfläche als Überflutungsfläche für das sog. HQ-Extrem-Hochwas-
ser ausgewiesen. Aus der Karte kann ein Wasserstand des Extremhochwassers von 213,3 m ü NN 
abgelesen werden. Damit ergeben sich an der östlichen Baugebietsgrenze, in der Verlängerung der 
Gutenbergstraße gegenüber den aktuellen Geländehöhen beträchtliche Einstauhöhen von mehr als 
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einem Meter. 

Hier ist zu klären, inwieweit diese von der Hydrogeologie und den Grundwasserverhältnissen unab-
hängige Situation mit weitreichenden Konsequenzen bei der weiteren Entwicklung des Baugebietes 
Berücksichtigung finden soll. 

11. Versickerungsmöglichkeiten

Im Bereich der geplanten Versickerungs- bzw. Retentionsmulde wurden Versickerungsversuche mit 
dem Doppelringinfiltrometer in Anlehnung an DIN19682-7 durchgeführt. Die Versuchsverläufe 
können Anlage 5 entnommen werden. Aus den im Versuch ermittelten Infitrationsraten kann unter 
Berücksichtigung verschiedener Einflüsse, wie z.B. der Wassersättigung des Bodens, ein Durchläs-
sigkeitsbeiwert kf des untersuchten Bodenbereichs abgeschätzt werden. Das DWA-Arbeitsblatt 
A 138 „Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser“ weist 
darauf hin, dass der Durchlässigkeitsbeiwert eines ungesättigten Bodens um den Faktor 2 kleiner 
sein kann als der am gesättigten Boden ermittelte Wert. 

Im vorliegenden Fall überwiegen eher äußere vor Ort erkennbare Einflüsse, wie die im untersuchten
Bereich in nennenswertem Umfang vorhandenen Wurmlöcher, die in der Bewertung mit einem 
deutlichen Abschlag berücksichtigt werden müssen. 

Unter Berücksichtigung weiterer Einflüsse, wie der Einstufung des untersuchten Bodenbereichs als 
feinkörnige Bodenart sowie der auch langfristig zu gewährleistenden Sickerfähigkeit einer Anlage, 
schlagen wir vor, den weiteren Planungen einen Durchlässigkeitsbeiwert von 1 * 10 -6 m/s zugrunde
zulegen.  

Nach einer Einstufung der DIN 18130 liegt man damit im Übergangsbereich von „schwach durch-
lässig“ zu „durchlässig“. Entsprechend dem DWA-Arbeitsblatt ergibt sich eine Einstufung gerade 
an der unteren Grenze des „entwässerungstechnisch relevanten Versickerungsbereichs“ der hier mit 
Werten zwischen 10 -3  und 10 -6 m/s angegeben wird. 

Bei solchen Verhältnissen ist eine Auslegung als reine Versickerungsanlage nicht mehr zu empfeh-
len, hier treten die Planungsziele „Speicherung und gedrosselte Ableitung“ in den Vordergrund, zu 
denen die vor Ort mögliche Versickerung zusätzlich als günstiger Faktor mit genutzt wird,. 

12. Abfalltechnische  Analysen

Aus den zur Baugrunderkundung hergestellten Sondierungen wurde Probenmaterial entnommen 
und nach Lage geordnet 2 Mischproben (MP RKS 1-5 +7 und MP 6 + 8-12) im maßgeblichen 
Tiefenbereich gebildet. 

Die beiden Mischproben wurden auf den Parameterumfang der Verwaltungsvorschrift für die 
Verwertung von als Abfall eingestuftem Bodenmaterial (VwV) untersucht. 

Nach dem in Anlage 6.ff dargestellten Laborbericht (6 Seiten) halten die Mischproben die material-
spezifischen Zuordnungswerte Z 0 für Lehm/Schluff ein. Für solche Materialien ist eine freie Ver-
wertung möglich. 
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knetbar, einzelne kleine Kst.-bröckchen <0,5 %, hellbraun

U,fs,t'',
(Löß), steif, sehr krümelig, sehr leichter Sondierfortschritt, 
Kernverlust 50 %, braun

U,fs,t',g',
(Löß), steif-halbfest, ab 4,1 m halbfest, graubraun

U,fs,t,fg',
(Löß), steif, von 4,5 -5,0 m weich-steif, einzelne Kst.-brocken ca. 
1 %, braun

U,fs,t,g',
(Löß), steif, bei 5,9 und 6,4 m Kst.-brocken, an Basis große 
Kalksteinknolle, braun, hellbraun, kalkhaltig

NN + 240,22 m

0,30
0,35

1,35

2,50

3,10

3,80

4,30

5,40

7,00

247,50

247,00

246,50

246,00

245,50

245,00

244,50

244,00

243,50

243,00

242,50

242,00

241,50

241,00

240,50

240,00

Q



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Zeichnerische Darstellung von
Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage: 2.2

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand
Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

RKS 2

NN + 240,84 m

Sondierung trocken

0,75
1,00

0,40
1,50

1,50
2,00

2,50
3,00

3,80
4,30

4,50
5,00

U,t,s,g',
(Oberboden), halbfest, trocken, einzelne Kst.-brocken, 
dunkelbraun
U,t,s',
(Lößlehm), halbfest, trocken, braun
U,fs,t',
(Löß), steif, Basis weich-steif, hellbraun
U,fs,t',
(Löß), steif-halbfest, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), steif, ab 1,4 m weich, hellgraubraun

U,fs,t',g',
(Löß), steif, einzelne kleine kantige Kst.-bröckchen < 1 %, 
Schneckenschalenreste, hellbraun, ab 2 m grünstichig

KV,
(Kernverlust), normaler Sondierfortschritt, vermutlich weiterhin 
Löß

U,fs,ms',gs',t',
(Löß), steif, wenige kleine Kst.-bröckchen, kantig, hellbraun

NN + 235,84 m

0,40

0,55

0,75

1,00

1,50

3,10

3,60

5,00

241,00

240,50

240,00

239,50

239,00

238,50

238,00

237,50

237,00

236,50

236,00

235,50

Q



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Zeichnerische Darstellung von
Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage: 2.3

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand
Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

RKS 3

NN + 238,26 m

0,70
1,10

0,25
1,50

1,50
2,00

2,40
3,00

3,40
3,90

4,00
4,60

Sondierung trocken

U,s,g,t',
(Oberboden), steif, einzelne große Kst.-brocken, braun

U,fs,t',
(Löß), steif, krümelig, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), halbfest, mehlig, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), steif, mehlig, durchwurzelt, braun, stark kalkhaltig

U,fs,t',
(Löß), weich, feucht-naß, glänzt, braun

U,fs,t',
(Löß), weich-steif, feucht, hellbraun

U,t,s,g',
(Lößlehm), steif, kleine Kst.-bröckchen, teilweiser Kernverlust, 
graubraun

U,fs,t',ms',
(Löß), weich-steif, wenige Kst.-bröckchen, < 1 %, braun

U,fs,fg',t',
(Löß), steif-halbfest, wenige Kst.-bröckchen, < 2 %, braun

NN + 233,26 m

0,25

0,70

1,10

1,50

2,40

3,20

3,90

4,60

5,00

238,50

238,00

237,50

237,00

236,50

236,00

235,50

235,00

234,50

234,00

233,50

233,00

Q



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Zeichnerische Darstellung von
Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage: 2.4

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand
Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.20

RKS 4

NN + 237,84 m

Sondierung trocken

0,40
0,60

0,70
1,00

1,10
1,40 0,25

1,50

1,80
2,10

2,90
3,20

3,70
4,10

4,50
5,00

5,50
6,00

6,20
6,80

U,t,s',
(Oberboden), steif, einzelne Ziegelbröckchen eingewandert, 
dunkelbraun
U,s,g',t',
(Löß), steif, einzelne Kst.-stückchen, braun, stark kalkhaltig
U,s,t',
(Löß), halbfest, körnig, braun, stark kalkhaltig
U,fs,t',
(Löß), steif, mehlig, hellbraun, stark kalkhaltig

U,fs,t',
(Löß), weich, mehlig, ab 1,4 m weich-steif, hellbraun

U,fs,g'',t'',
(Löß), steif, einzelne Kst.-brocken, kantig, hellbraun

U,fs,g'',t'',
(Löß), steif-halbfest, hellgraubraun

U,fs,t'',
(Löß), steif-halbfest, krümelig, graubraun, grünstichig

U,fs,t',
(Löß), steif, braun

U,fs,t',fg'',
(Löß), steif, weich-steif, mehlig, einzelne Kst.-brocken, 
kantengerundet, Schneckenschalenreste, graubraun, stark 
kalkhaltig

U,t',s',
(Löß), steif, braun, kalkhaltig

NN + 230,84 m

0,25

0,40

0,60

1,10

1,80

2,60

2,90

3,60

5,70

6,80

7,00

238,00

237,50

237,00

236,50

236,00

235,50

235,00

234,50

234,00

233,50

233,00

232,50

232,00

231,50

231,00

230,50

Q



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Zeichnerische Darstellung von
Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage: 2.5

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand
Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

RKS 5

NN + 227,36 m

0,50
1,00

0,30
1,50

1,40
2,00

2,50
3,00

3,30
3,70

4,20
5,00

5,60
6,00

6,76
24.04.206,88
6,40
7,00

U,s,g,t',
(Oberboden), halbfest-fest, trocken, zahlr. Kst.-brocken (ca. 5 
%), graubraun
U,s,g',
(Löß), halbfest-fest, einzelne Kst.-brocken, braun

U,fs,t',
(Löß), steif-halbfest, braun

U,fs,t',
(Löß), steif, hellbraun

U,fs,t'',
(Schwemmlöß), weich-steif, feucht, federnd, 
Schneckenschalenreste, hellbraun

U,fs,t'',
(Schwemmlöß), weich, nicht knetbar, hellbraun, ab 2,5 m braun, 
rostbraunfleckig

U,fs,t',
(Löß), steif, Schneckenschalenreste, ocker, stark kalkhaltig

U,t,s',
(Fließlehm), steif, Lößlehmmat., rotbraun, schlierig, ab 4,4 m 
mn-fleckig, kalkfrei

U,fs,t',
(Fließlehm), weich-steif, Lößmat., hellbraun

U,t,s',fg',
(Fließlehm), steif, einzelne Kst.-stückchen, rotbraun, mn-fleckig

U,t,s,
(Fließlehm), steif-halbfest, rotbraun

NN + 220,36 m

0,30

0,60

1,20

1,40

2,30

3,00

3,80

5,20

5,40

6,40

7,00

227,50

227,00

226,50

226,00

225,50

225,00

224,50

224,00

223,50

223,00

222,50

222,00

221,50

221,00

220,50

220,00

Q



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Zeichnerische Darstellung von
Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage: 2.6

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand
Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

RKS 6

NN + 221,55 m

Sondierung trocken

0,60
1,00

0,30
1,50
1,30
1,70

1,70
2,10

2,60
2,80

2,80
3,60

3,60
4,00

U,s,t',
(Oberboden), halbfest, durchwurzelt, braun
U,s,t',
(Löß), halbfest, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), steif, hellbraun

U,fs,t',
(Schwemmlöß), weich-steif, Schalenreste, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), steif, kompakt, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), weich, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), weich-steif, federnd, Schneckenschalenreste, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), steif, braun

NN + 217,55 m

0,25

0,40

1,30

1,70

2,60

2,80

3,60

4,00

222,00

221,50

221,00

220,50

220,00

219,50

219,00

218,50

218,00

217,50

Q



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Zeichnerische Darstellung von
Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage: 2.7

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand
Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

RKS 7

NN + 225,56 m

Sondierung trocken

0,30
0,70

1,20
1,60

1,80
2,10

2,50
3,00

3,40
3,90

4,50
5,00

U,s,t',g',
(Oberboden), fest, einzelne Kst.- brocken, graubraun

U,s,t',
(Löß), halbfest, durchwurzelt, braun

U,s,t',
(Löß), steif, krümelig, durchwurzelt, braun

U,fs,t',
(Löß), steif, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), steif-halbfest, mehlig, ab 2,1 m steif, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), weich-steif, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), steif, braun

U,t,s',
(Fließlehm), steif, Lößlehmmat., rotbraun

NN + 220,56 m

0,30

0,70

1,00

1,70

3,30

3,90

4,40

5,00

226,00

225,50

225,00

224,50

224,00

223,50

223,00

222,50

222,00

221,50

221,00

220,50

Q



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Zeichnerische Darstellung von
Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage: 2.8

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand
Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

RKS 8

NN + 213,86 m

Sondierloch trocken

0,50
1,00

0,40
1,50

1,30
2,10

2,60
2,90

2,90
3,20

3,40
4,00

4,20
4,60

4,60
5,00

U,t,s',
(Oberboden), steif, wenige Ziegelstückchen, dunkelbraun

U,t,s',
(Lößlehm), steif, braun, kalkfrei

U,t,s',
(Schwemmlehm), weich-steif, Lößlehmmat. ab 2,6 m weich, 
hellbraun

U,t,fs,
(Schwemmlehm), weich-steif, braun, mn-fleckig

U,t,s,
(Schwemmlehm), weich, rotbraun, mn-fleckig

S(fs,ms),u',
(Schwemmsand), leicht zu bohren, locker gelagert, Quarzsand, 
braunrot

S,g,
(Enzschotter), schwer zu bohren, Kies aus Kst. und Sandsteinen 
gut gerundet, rot, braunrot
T,u,
(Verw.-ton), steif, braungrau
U/Mergelstein,
W 3, steif-halbfest, blättrig, grau, Oberer Muschelkalk
T,u,
(Mergelton), steif, naß, graubraun
G,
(Kalkstein), fest-hart, plattig, grau

NN + 208,86 m

0,40

1,20

2,90

3,30

4,10

4,55
4,65
4,70
4,80
4,95
5,00

214,00

213,50

213,00

212,50

212,00

211,50

211,00

210,50

210,00

209,50

209,00

208,50

Q

mo



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Zeichnerische Darstellung von
Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage: 2.9

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand
Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

RKS 9

NN + 215,65 m

Sondierloch trocken

Abbruch Sondierung aufgrund sehr langsamen Sondierfortschritts

0,50
1,00

1,10
1,40

1,60
2,00

2,40
2,80

2,80
3,70

U,s,t',g',
(Oberboden), steif, einzelne Kst.-brocken und Ziegelstückchen, 
dunkelbraun

U,t,s',
(Lößlehm), steif, braun, kalkfrei

U,t,fs,
(Lößlehm), halbfest, trocken, hellbraun, braun, kalkfrei

U,fs,t',
(Schwemmlöß), weich-steif, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), steif, gelbbraun, kalkhaltig

U,s,t,
(Schwemmlehm), weich-steif, feucht, feinsandig, ab 2,6 m 
zunehmend mittelsandig, braun, rotstichig

S(ms),u',
(Schwemmsand), normal zu bohren, locker ab 3,45 m mitteldicht 
gelagert, Quarzsand, rot, braunrot

S,g,
(Enzschotter), schwer zu bohren, Kst.-knolle, verkieselte 
Sandsteinbrocken, rot, beige

NN + 211,75 m

0,35

0,85

1,20

1,40

2,40

2,80

3,80
3,90

216,00

215,50

215,00

214,50

214,00

213,50

213,00

212,50

212,00

211,50

Q



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Zeichnerische Darstellung von
Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage: 2.10

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand
Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

RKS 10

NN + 212,39 m

Abbruch Sondierung aufgrund sehr langsamen Sondierfortschritts

0,60
1,10

0,20
1,50

1,60
2,00

2,90
28.04.20

2,50
3,10

3,86
28.04.20

4,20
28.04.20

4,20
4,90

U,s,t,
(Oberboden), halbfest, dunkelbraun
U,s,t',
(Schwemmlehm), steif, humose Anteile, graubraun
U,fs,t',
(Löß), halbfest, kompakt, einzelne winzige Ziegelstückchen, 
hellbraun

U,t,s',
(Schwemmlehm), steif, braun

U,t,s',
(Schwemmlehm), weich-steif, rotbraun

U,s,g,t,
(Schwemmlehm), weich, naß, ab 2,2 m weich-steif, einzelne 
Kst.-gerölle, rotbraun, kalkfrei

U,g,s,t',
(Enzschotter, lehmig), normaler Sondierfortschritt, Matrix 
weich-steif, hpts. verkieselte Buntsandsteinbrocken, gut 
gerundet, ab 2,9 m naß, rotbraun, rotviolett

Kernverlust,
normaler Sondierfortschritt, vmtl. überwiegend Schwemmsand

S,g,u',
(Enzschotter), normal zu bohren, locker bis mitteldicht gelagert, 
wassererfüllt, Quarzsand und Sandsteinbrocken kantengerundet 
bis gut gerundet, rotbraun

G,
(Kalkstein), fest-hart, mürbe, hellgrau, Oberer Muschelkalk ?

NN + 207,39 m

0,20

0,40

0,60

1,30

1,60

2,40

3,10

4,20

4,90
5,00

212,50

212,00

211,50

211,00

210,50

210,00

209,50

209,00

208,50

208,00

207,50

207,00

Q

mo



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Zeichnerische Darstellung von
Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage: 2.11

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand
Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

RKS 11

NN + 212,07 m

Abbruch Sondierung aufgrund sehr langsamen Sondierfortschritts

Sondierloch trocken

0,60
1,00

1,10
1,40 0,35

1,50

1,50
2,00

2,00
2,60

U,s,t',
(Oberboden), steif-halbfest, dunkelbraun

U,t,s',
(Lößlehm), steif-halbfest, braun

U,t,s',
(Lößlehm), steif, braun

U,fs,t',
(Schwemmlöß), steif, hellbraun

U,s,t,
(Schwemmlehm), weich-steif, Sand fein- und mittelsandig, 
rotbraun, Basis rotviolett

U,s,g,
(Schwemmlehm), steif, weich-steif einzelne Kiesel, rotbraun

S,g,u,x',
(Enzschotter), schwer zu bohren, mitteldicht bis dicht gelagert, 
Basis harter Sandsteinbrocken, rotbraun

NN + 209,37 m

0,35
0,45

1,00

1,45

2,00

2,60
2,70

212,50

212,00

211,50

211,00

210,50

210,00

209,50

209,00

Q



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Zeichnerische Darstellung von
Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage: 2.12

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand
Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

SG / RKS 12

NN + 213,23 m

Schürfgrube bis 0,8 m für Versickerungsversuch, bis 1,8 m Sondierung

Sondierloch trocken

0,80
1,20

1,20
1,80

U,s,t',
(Oberboden), halbfest, braun

U,s,t',
(Löß), halbfest, trocken, hellbraun

U,fs,t',
(Löß), steif-halbfest, trocken, hellbraun

U,s,t',x',g',
(Schwemmlöß), steif, dazw. einzelne Kst.- und 
Sandsteinbrocken, < 5 %, braun

U,fs,t',
(Schwemmlöß), steif, hellbraun

NN + 211,43 m

0,30

0,45

0,80

1,20

1,80

213,50

213,00

212,50

212,00

211,50

211,00

Q



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Profilschnitt - Bohrprofile nach DIN 4023 Anlage: 3.1

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

RKS 2

NN + 240,84 m

U,t,s',
(Lößlehm)

U,fs,ms',gs',t',
(Löß)

NN + 235,84 m

0,55

5,00

RKS 6

NN + 221,55 m

U,fs,t',
(Löß)
U,fs,t',
(Schwemmlöß)
U,fs,t',
(Löß)

NN + 217,55 m

1,30
1,70

4,00

RKS 8

NN + 213,86 m

U,t,s',
(Lößlehm)

U,t,s,
(Schwemmlehm)

S,g,
(Sand / Enzschotter)
T,u,
(Mergelton)
G,
(Kalkstein)

NN + 208,86 m

1,20

4,10
4,65
4,95
5,00

Q

mo

RKS 10

NN + 212,39 m

2,90

3,86

U,fs,t',
(Löß)
U,s,g,t,
(Schwemmlehm)
U,g,s,t',
(Enzschotter, lehmig)
S,g,u',
(Enzschotter)
G,
(Kalkstein)

NN + 207,39 m

0,60

2,40

3,10

4,90
5,00

Q

mo

Löß

Löß

Löß

Löß / Lößlehm

Schwemmlöß

Schwemmlehm
Schwemmlehm

Schwemmsand /

Enzschotter

Oberer Muschelkalk

Oberer Muschelkalk

Oberer Muschelkalk

?  ?

?  ?

Grenze fiktiv

Quartäre

Grenze fiktiv

Grenze fiktiv

?  ?

?  ?

Westen Osten

Gutenbergstraße

Profilschnitt Nord

Horizontalmaßstab 1:800, Vertikalmaßstab 1:200 (4-fach überhöht)
Schichtenfolge vereinfacht und interpoliert, Schichtgrenze zum Muschelkalk weitgehend fiktiv

Löß / Lößlehm

Hillerstraße

Nachtigallenstraße

Flöhbergstraße

Deckschicht

Enzschotter

242

240

238

236

234

232

230

228

226

224

222

220

218

216

214

212

210

208

206



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Profilschnitt - Bohrprofile nach DIN 4023 Anlage: 3.2

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

Westen Profilschnitt Süd Osten

Gutenbergstraße

Hillerstraße

Nachtigallenstraße

Flöhbergstraße

Oberer Muschelkalk

Löß

Quartäre

?  ? Grenze fiktiv

Horizontalmaßstab 1:1000, Vertikalmaßstab 1:200 (5-fach überhöht)
Schichtenfolge vereinfacht und interpoliert

Schwemmlehm

Schwemmsand

Enzschotter

Oberer Muschelkalk

Muschelkalk hier nicht aufgeschlossen, Schichtgrenze fiktiv

Löß

Löß

Enzschotter

Löß / Lößlehm

Fließlehm

Fließlehm

?  ?

?  ?

?  ? Grenze fiktiv

?  ?

?  ?
Löß

 Grenze fiktiv
?  ?

Deckschicht

248

246

244

242

240

238

236

234

232

230

228

226

224

222

220

218

216

214

212

210

208
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Profilschnitt - Bohrprofile nach DIN 4023 Anlage: 3.3

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

RKS 2

NN + 240,84 m

U,t,s',
(Lößlehm)

U,fs,ms',gs',t',
(Löß)

NN + 235,84 m

0,55

5,00

RKS 3

NN + 238,26 m

U,fs,t',
(Löß)

U,t,s,g',
(Lößlehm)
U,fs,fg',t',
(Löß)

NN + 233,26 m

3,20

3,90

5,00

RKS 4

NN + 237,84 m

U,fs,t',fg'',
(Löß)

NN + 230,84 m

7,00

Norden SüdenProfilschnitt West, Flöhbergstraße

Quartäre Deckschicht

Löß
Löß

Löß

Horizontalmaßstab 1:450, Vertikalmaßstab 1:150 (3-fach überhöht)
Löß

Schichtenfolge vereinfacht 

241,50

240,00

238,50

237,00

235,50

234,00

232,50

231,00

229,50



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Profilschnitt - Bohrprofile nach DIN 4023 Anlage: 3.4

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

RKS 8

NN + 213,86 m

U,t,s',
(Lößlehm)

U,t,s,
(Schwemmlehm)

S,g,
(Sand / Enzschotter)
T,u,
(Mergelton)
G,
(Kalkstein)

NN + 208,86 m

1,20

4,10

4,65
4,95
5,00

Q

mo

RKS 9

NN + 215,65 m

U,t,fs,
(Lößlehm)

U,fs,t',
(Löß)

U,s,t,
(Schwemmlehm)

S(ms),u',
(Schwemmsand)

S,g,
(Enzschotter)

NN + 211,75 m

1,20

2,40

2,80

3,80
3,90

Horizontalmaßstab 1:250, Vertikalmaßstab 1:100 (2,5-fach überhöht)
Schichtenfolge vereinfacht und interpoliert

Norden SüdenProfilschnitt Ost, Hillerstraße

Schwemmlehm Schwemmsand /

Enzschotter

Oberer Muschelkalk

Löß / Lößlehm

Enzschotter

?  Grenze fiktiv  ??  Grenze fiktiv  ?

Oberer Muschelkalk

Muschelkalkgrenze teilweise fiktiv

Schwemmlehm

Enzschotter

216

215

214

213

212

211

210

209

208



Hoffeldstraße 15
70597 Stuttgart
Tel. 0711/75 86 556-0
Tel. 0711/75 86 556-66

Legende und Zeichenerklärung
nach DIN 4023

Anlage: 4

Projekt: Wohngebiet Bauerngewand
Mühlhausen

Auftraggeber: Stadt Mühlacker

Bearb.: Mandel Datum: 04.11.2020

Boden- und Felsarten

Feinkies, fG, feinkiesig, fg Kies, G, kiesig, g

Mittelsand, mS, mittelsandig, ms Feinsand, fS, feinsandig, fs

Sand, S, sandig, s Mergelstein, Mst

Schluff, U, schluffig, u Ton, T, tonig, t

Korngrößenbereich f - fein
m - mittel
g - grob

Nebenanteile ' - schwach (<15%)
¯ - stark (30-40%)

Stratigraphie

 Q
 Quartär

 Trias
 mo

 Muschelkalk
 mo

 Oberer Muschelkalk

Lagerungsdichte

locker mitteldicht dicht sehr dicht

Konsistenz

breiig weich steif halbfest fest

Proben

A1 1,00 Probe Nr 1, entnommen mit einem Verfahren
der Entnahmekategorie A aus 1,00 m Tiefe

B1 1,00 Probe Nr 1, entnommen mit einem Verfahren
der Entnahmekategorie B aus 1,00 m Tiefe

C1 1,00 Probe Nr 1, entnommen mit einem Verfahren
der Entnahmekategorie C aus 1,00 m Tiefe

W1 1,00 Wasserprobe Nr 1 aus 1,00 m Tiefe



Anlage 5 zum Bericht vom 04.11.2020

Wasserstand

innerer Ring Versuch 1 Versuch 2 Versuch 3

(cm) Zeit [s] Zeit [s] Zeit [s]

14 0 0 0

13 111 9,01E-005 164 6,10E-005 251 3,98E-005

12 219 9,26E-005 342 5,62E-005 494 4,12E-005

11 343 8,06E-005 545 4,93E-005 753 3,86E-005

10 460 8,55E-005 771 4,42E-005 1045 3,42E-005

9 608 6,76E-005 1005 4,27E-005 1357 3,21E-005

8 756 6,76E-005 1260 3,92E-005 1716 2,79E-005

7 924 5,95E-005 1518 3,88E-005 2072 2,81E-005

7,58E-005 4,61E-005 3,38E-005

Fläche innerer Ring [m²] 0,02

Infiltrationsmenge ges. [L] 1,24

Infiltrationsmenge [L/cm] 0,18

k
f
-Wert [m/s] k

f
-Wert [m/s] k

f
-Wert [m/s]

k
f
-Wert ges. Versuch [m/s]

k
f
 [m/s] = (Q [L] / (t [s] * A [m²]) / 1000

67891011121314

0,00E+000

1,00E-005

2,00E-005

3,00E-005

4,00E-005

5,00E-005

6,00E-005

7,00E-005

8,00E-005

9,00E-005

1,00E-004

Versuch 1

Versuch 2

Versuch 3

Wasserspiegel

 (cm)

k
f-

W
e

rt
 (

m
/s

)
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Standort FellbachSYNLAB Analytics & Services Germany GmbH  -  Höhenstraße 24  -  

70736 Fellbach

Geotechnik Stuttgart GmbH
Herr Sebastian Haußmann
Hoffeldstr. 15
70597 Stuttgart

Durchwahl: 0711-16272-0

Telefax: 0711-16272-999

as.fellbach.info@synlab.comE-Mail:

Internet: www.synlab.de

Datum: 13.05.2020

UST-20-0053288/01-1Prüfbericht Nr.:

Auftrag-Nr.: UST-20-0053288

Ihr Auftrag: vom 05.05.2020

Projekt: Mühlacker-Mühlhausen Wohngebiet Bauerngrund

Probenahme: 24.04.2020

Probenahme durch: Auftraggeber

Eingangsdatum: 05.05.2020

Prüfzeitraum: 05.05.2020 - 13.05.2020

Probenart: Boden

Anlage 6 (6 Seiten) zum Bericht vom 04.11.2020
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Prüfbericht Nr.: UST-20-0053288/01-1

Auftrag-Nr.: UST-20-0053288

13.05.2020

Untersuchungsergebnisse

UST-20-0053288-01 UST-20-0053288-02

MP RKS 1-5 + 7 MP RKS 6 + 8 - 12

Probe Nr.:

Bezeichnung:

Original

Trockenmasse % 86,3 87,6

Cyanid, gesamt mg/kg TS <0,3 <0,3

EOX mg/kg TS <0,5 <0,5

Kohlenwasserstoffe C10 - C22 mg/kg TS <50 <50

Kohlenwasserstoffe C10 - C40 mg/kg TS <50 <50

Aromatische Kohlenwasserstoffe

Benzol mg/kg TS <0,05 <0,05

Ethylbenzol mg/kg TS <0,05 <0,05

Toluol mg/kg TS <0,05 <0,05

o-Xylol mg/kg TS <0,05 <0,05

m,p-Xylol mg/kg TS <0,05 <0,05

Styrol mg/kg TS <0,05 <0,05

Isopropylbenzol (Cumol) mg/kg TS <0,05 <0,05

n-Propylbenzol mg/kg TS <0,05 <0,05

1,3,5-Trimethylbenzol mg/kg TS <0,05 <0,05

1,2,4-Trimethylbenzol mg/kg TS <0,05 <0,05

1,2,3-Trimethylbenzol mg/kg TS <0,05 <0,05

1,2,3,5-Tetramethylbenzol mg/kg TS <0,05 <0,05

Summe AKW mg/kg TS -- --

Summe BTXE mg/kg TS -- --

Leichtflüchtige halogenierte Kohlenwasserstoffe

Trichlorfluormethan (R11) mg/kg TS <0,05 <0,05

1,1,2-Trichlortrifluorethan (R113) mg/kg TS <0,05 <0,05

Dichlormethan mg/kg TS <0,05 <0,05

1,1-Dichlorethen mg/kg TS <0,05 <0,05

trans-1,2-Dichlorethen mg/kg TS <0,05 <0,05

cis-1,2-Dichlorethen mg/kg TS <0,05 <0,05

1,1-Dichlorethan mg/kg TS <0,05 <0,05

Trichlormethan mg/kg TS <0,05 <0,05

1,1,1-Trichlorethan mg/kg TS <0,05 <0,05

Tetrachlormethan mg/kg TS <0,05 <0,05

1,2-Dichlorethan mg/kg TS <0,05 <0,05

Trichlorethen mg/kg TS <0,05 <0,05

Tetrachlorethen mg/kg TS <0,05 <0,05

Summe LHKW mg/kg TS -- --
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UST-20-0053288-01 UST-20-0053288-02

MP RKS 1-5 + 7 MP RKS 6 + 8 - 12

Probe Nr.:

Bezeichnung:

Polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe

Naphthalin mg/kg TS <0,05 <0,05

Acenaphthylen mg/kg TS <0,05 <0,05

Acenaphthen mg/kg TS <0,05 <0,05

Fluoren mg/kg TS <0,05 <0,05

Phenanthren mg/kg TS <0,05 <0,05

Anthracen mg/kg TS <0,05 <0,05

Fluoranthen mg/kg TS <0,05 <0,05

Pyren mg/kg TS <0,05 <0,05

Benzo(a)anthracen mg/kg TS <0,05 <0,05

Chrysen mg/kg TS <0,05 <0,05

Benzo(b)fluoranthen mg/kg TS <0,05 <0,05

Benzo(k)fluoranthen mg/kg TS <0,05 <0,05

Benzo(a)pyren mg/kg TS <0,05 <0,05

Dibenz(ah)anthracen mg/kg TS <0,05 <0,05

Benzo(ghi)perylen mg/kg TS <0,05 <0,05

Indeno(1,2,3-cd)pyren mg/kg TS <0,05 <0,05

Summe PAK EPA mg/kg TS -- --

Polychlorierte Biphenyle

PCB Nr. 28 mg/kg TS <0,005 <0,005

PCB Nr. 52 mg/kg TS <0,005 <0,005

PCB Nr. 101 mg/kg TS <0,005 <0,005

PCB Nr. 118 mg/kg TS <0,005 <0,005

PCB Nr. 138 mg/kg TS <0,005 <0,005

PCB Nr. 153 mg/kg TS <0,005 <0,005

PCB Nr. 180 mg/kg TS <0,005 <0,005

Summe PCB mg/kg TS -- --

Summe PCB (7 Verbindungen) mg/kg TS -- --

Schwermetalle

Königswasseraufschluss - -

Arsen mg/kg TS 9,5 7,6

Blei mg/kg TS 13 16

Cadmium mg/kg TS <0,3 <0,3

Chrom (Gesamt) mg/kg TS 18 16

Kupfer mg/kg TS 9 11

Nickel mg/kg TS 17 15

Quecksilber mg/kg TS <0,05 <0,05

Zink mg/kg TS 27 29

Thallium mg/kg TS <0,25 <0,25



Seite 4 von 6

Prüfbericht Nr.: UST-20-0053288/01-1

Auftrag-Nr.: UST-20-0053288

13.05.2020

UST-20-0053288-01 UST-20-0053288-02

MP RKS 1-5 + 7 MP RKS 6 + 8 - 12

Probe Nr.:

Bezeichnung:

Angewandte Methoden

Parameter Norm

Trockenmasse DIN EN 14346:2007-03

Cyanid, gesamt DIN ISO 11262:2012-04 (UAU)

EOX DIN 38414-S 17:2017-01 (ULE)

Kohlenwasserstoffe C10 - C22 DIN EN 14039 (01.05) i.V. mit LAGA KW/04 (12.09):2005-01 (ULE)

Kohlenwasserstoffe C10 - C40 DIN EN 14039 (01.05) i.V. mit LAGA KW/04 (12.09):2005-01 (ULE)

Benzol DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

Ethylbenzol DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

Toluol DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

o-Xylol DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

m,p-Xylol DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

Styrol DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

Isopropylbenzol (Cumol) DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

Eine auszugsweise Veröffentlichung bedarf der schriftlichen Zustimmung der SYNLAB Analytics & Services Germany GmbH.

Sofern nicht anders dargestellt wurden die Untersuchungen am eigenen Standort durchgeführt. Die Prüfergebnisse beziehen sich 

ausschließlich auf die im Prüfbericht spezifizierten Prüfgegenstände.

Der Prüfbericht wurde am 13.05.2020 um 14:25 Uhr durch Marion Korff (Kundenbetreuung) elektronisch freigegeben und 

ist ohne Unterschrift gültig.

Eluat

Eluat Filtrat Filtrat

pH-Wert 8,2 7,9

elektrische Leitfähigkeit bei 25°C µS/cm 67 67

Chlorid mg/l <0,5 <0,5

Sulfat mg/l 4,85 0,9

Cyanid, gesamt µg/l <5 <5

Phenol-Index µg/l <10 <10

Schwermetalle

Arsen µg/l <1,0 <1,0

Blei µg/l <1,0 <1,0

Cadmium µg/l <0,10 <0,10

Chrom (Gesamt) µg/l <1,0 1,1

Kupfer µg/l <1,0 <1,0

Nickel µg/l <1,0 <1,0

Quecksilber µg/l <0,1 <0,1

Zink µg/l 1,3 4,6
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n-Propylbenzol DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

1,3,5-Trimethylbenzol DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

1,2,4-Trimethylbenzol DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

1,2,3-Trimethylbenzol DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

1,2,3,5-Tetramethylbenzol DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

Summe AKW DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

Summe BTXE DIN 38 407-F 9:1991-05, Abweichung: nur HS-Analyse; nur GC-MS

Trichlorfluormethan (R11) DIN EN ISO 22155:2013-05

1,1,2-Trichlortrifluorethan (R113) DIN EN ISO 22155:2013-05

Dichlormethan DIN EN ISO 22155:2013-05

1,1-Dichlorethen DIN EN ISO 22155:2013-05

trans-1,2-Dichlorethen DIN EN ISO 22155:2013-05

cis-1,2-Dichlorethen DIN EN ISO 22155:2013-05

1,1-Dichlorethan DIN EN ISO 22155:2013-05

Trichlormethan DIN EN ISO 22155:2013-05

1,1,1-Trichlorethan DIN EN ISO 22155:2013-05

Tetrachlormethan DIN EN ISO 22155:2013-05

1,2-Dichlorethan DIN EN ISO 22155:2013-05

Trichlorethen DIN EN ISO 22155:2013-05

Tetrachlorethen DIN EN ISO 22155:2013-05

Summe LHKW DIN EN ISO 22155:2013-05

Naphthalin DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Acenaphthylen DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Acenaphthen DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Fluoren DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Phenanthren DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Anthracen DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Fluoranthen DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Pyren DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Benzo(a)anthracen DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Chrysen DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Benzo(b)fluoranthen DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Benzo(k)fluoranthen DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Benzo(a)pyren DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Dibenz(ah)anthracen DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Benzo(ghi)perylen DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Indeno(1,2,3-cd)pyren DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

Summe PAK EPA DIN ISO 18287:2006-05 (ULE)

PCB Nr. 28 DIN EN 15308:2008-05 (ULE)

PCB Nr. 52 DIN EN 15308:2008-05 (ULE)

PCB Nr. 101 DIN EN 15308:2008-05 (ULE)

PCB Nr. 118 DIN EN 15308:2008-05 (ULE)

PCB Nr. 138 DIN EN 15308:2008-05 (ULE)

PCB Nr. 153 DIN EN 15308:2008-05 (ULE)

PCB Nr. 180 DIN EN 15308:2008-05 (ULE)

Summe PCB DIN EN 15308:2008-05 (ULE)

Angewandte Methoden

Parameter Norm
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Summe PCB (7 Verbindungen) DIN EN 15308:2008-05 (ULE)

Königswasseraufschluss DIN EN 13657:2003-01

Arsen DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Blei DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Cadmium DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Chrom (Gesamt) DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Kupfer DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Nickel DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Quecksilber DIN EN ISO 12846:2012-08

Zink DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Thallium DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Eluat DIN EN 12457-4:2003-01

pH-Wert DIN 38 404-C5:2009-07

elektrische Leitfähigkeit bei 25°C DIN EN  27888:1993-11

Chlorid DIN EN ISO 10304-1:2009-07

Sulfat DIN EN ISO 10304-1:2009-07

Cyanid, gesamt DIN EN ISO 14403:2002-07 (UAU)

Phenol-Index DIN EN ISO 14402 (H 37):1999-12 (UAU)

Arsen DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Blei DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Cadmium DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Chrom (Gesamt) DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Kupfer DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Nickel DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Quecksilber DIN EN ISO 12846:2012-08

Zink DIN EN ISO 17294-2 (E 29):2005-02

Angewandte Methoden

Parameter Norm

(UAU) - Verfahren durchgeführt am Standort Augsburg; (ULE) - Verfahren durchgeführt am Standort Markkleeberg


